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Berlin, 4. Aug. Nach den jüngften Mit- 
inet he der „Brov.-Corr.“ über die Erwiderung, 
welche Graf Beuſt auf ſeine Depeſche nach Sachſen von 
Seiten des Berliner Cabinets erfahren hat, muß man an⸗ 
nehmen, daß eine Spannung zwiſchen dem Berliner und dem 
Wiener Cabinet eingetreten iſt, weiche die ſchon eingetretene 
Entfremdung Preußens von Oeſterreich noch ſteigern und 
deshalb der Stellung des letzteren im Concert der europäi⸗ 

ſchen Großmächte unmöglich förderlich ſein kann. Die 
„Kreuzzeitung“ iſt in den Stand geſetzt worden, die Depeſche 
mitzutheilen, welche Hr. v. Thiele am 18. Juli an den 
Freiherrn v. Werther in Wien über die Beſchwerde des Gra⸗ 
fen Beuſt in Bezug auf Preußens Einwirkung in der fran⸗ 
zöſiſch-belgiſchen Eiſenbahn⸗Angelegenheit gerichtet hat. Es 
heißt darin: „Das kaiſerliche Cabinet kann ſich verſichert 
halten, daß wir uns höchſtens berufen halten, den Gebrauch 
zu kritiſiren, den daſſelbe von unſern Mittheilungen macht, 
dagegen über die Benutzung ſolcher Mittheilungen, welche 


daſſelbe von dritten Regierungen erhält, uns nie ein Urtheil] 


erlauben würden“. Aus dieſen Gründen kaun auch 
das Berliner Cabinet dem Grafen Beuſt nicht die 
Befügniß einräumen, die preußiſche Behandlung der 


Mittheilungen dritter Regierungen zum Gegenstand amtlicher 
Bemerkungen zu machen. Graf Beuſt habe nicht als Anwalt 
des Fürſten Gortſchakoff aufzutreten, welcher nicht den Weg 
über Wien zu wählen pflegt, um eine vertrauliche Anfrage 
nach Berlin gelangen zu laſſen. Am Schluß heißt es: 
„Wenn die uns durch manche Umſtände nahe gelegte An⸗ 
nahme begründet wäre, daß der Herr Reichskanzler ſeine 


Kritik gegen unſere angeblichen Mittheilungen an den königl. 
. aden Miniſter Freiherrn von Frieſen habe richten wollen, 
f o würden wir darin die Aufforderung erblicken, auszuſprechen, 


1 
„die Berechtigung einer ſolchen Kritik ſchon aus all⸗ 
emeinen national politiſchen Gründen abweiſen. Unſere 

ttheilungen an deutſche Regierungen entziehen ſich jeder 


— Controle auswärtiger Cabinette, und in noch höherem Grade 
vermöge der Solidarität der Nordd. Bundes⸗Diplomatie, 
u bieienigen, die wir nach Dresden richten.“ Dieſe Sprache 
Bu: kann man wohl als eine ſolche bezeichnen, in der man auf⸗ 
hören: will, höflich zu 

ſein offenba urecht 


en Graf 3 
eit il nigen, und wollte 
N worten, je arte darauf, muß: man 
be uch der diplomatiſchen Verhand ungen, 
5 9. ef an ſeindſchaft hervorgehen. Sollte Graf Beuſt 

ieſe beabſichtigen? Es gewinnt beinahe dieſen Anſchein. In 
dieſem Falle müßte Graf Beuſt wohl auf eine Verwickelung 
zwiſchen Preußen und Frankreich rechnen. Wie ſehr er ſich 
darin in den letzten drei Jahren getäuſcht hat, ſollte er doch 
nachgerade eingeſehen haben. Und was ſoll man von ſeiner 
politiſchen Bildung halten, wenn er jetzt, wo Frankreich ſich 
in einer fo bedenklichen innern Kriſis befindet, auf einen Krieg 


ein 
* 


deſſelben mit Preußen ſpeculirt. 


— Die bayeriſche Staatsregierung hat die Erklärung 
abgeben laſſen, daß auch künftighin alle von männlichen baye⸗ 


riſchen Staatsbürgern im Auslande abgeſchloſſenen 


Ehen für Bayern ungiltig find, fo lange fie nicht das die 
Eyeſchlieung genehmigende Atteſt der einſchlägigen bayeri⸗ 
ſchen Behörde erlangt haben. In der bezüglichen bayeriſchen 
Note wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Ungiltigfeit 
einer ſolchen Ehe ſich — 5 auf die bei dem Gothaer Vertrage 
in Betracht kommenden Verhältniſſe bezieht. Die preußiſchen 
Bezirkeregierungen find nun über die Wirkung diefer Ehen 
bei eintretender Verarmung der Betheiligten durch den Miniſter 
des Innern verſtändigt worden. 

— In dem neueſten „Miniſterialblatt für die innere 
Verwaltung“ wird die Inſtruction des Miniſters des Innern 
für die Anordnung der Strafe der körperlichen Züchti⸗ 

ung in den „Gefängniſſen und Strafanſtalten“ publicirt. 

anach ſoll körperliche Züchtigung künftig nur noch gegen die 
in den Zuchthäuſern befindlichen Männer zur Anwendung 
gebracht werden dürfen. eg 

— Am 4. Auguſt fand die Einweihung der neuerbauten 
Dominikaner⸗Ordenskirche in Moabit ftatt, Der Bau 


der Kirche wurde in der kurzen Zeit von 7 Monaten vollen⸗ 


det. Die Kirche iſt einfach aber geſchmackvoll und enthält drei 
Altäre. An das Kirchengebäude, das einen Thurm mit 
Glocken enthält, ſchließt ſich das Kloſter an, 
Zellen für die Ordensmöuche, Refectorium und Gaſtzimmer 
enthält. Der Cvor ſteht mit ver Kirche in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung, das bisher von dem Dominikaner⸗Orden benutzte 
anſtoßende Haus wird demnächſt von einem anderen Orden 
— den Franziskaner⸗Brüdern — bezogen werden, 
welche ſich in Moabit angeſiedelt haben und mit der Leitung 
eines Waiſenhauſes betraut wurden. Zu den ganz beſonderen 
Protectorinnen des Ordens und klöſterlichen Neubaues zählt 
die Königin Auguſta, welche einen bedeutenden Gründungs⸗ 
beitrag zum Ankauf des Grundſtückes und zum Bau der 


Kirche zu ſpenden die Gnade hatte. 


EB, 
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— Die . am Schifferbauerdamm, die von Dr. 
Strousberg angekauft iſt, ſoll bekanntlich am 1. October wieder 
eröffnet werden Was dem Unternehmungsgeiſte des Pr. Strous⸗ 
berg alles zugetraut wird, beweist folgende Notiz in dieſigen 
Blattern: — guten Theil wird Dr. Strousberg die Markthalle 
in eigenen Gebrauch nehmen; da er die Früchte und Gemüſe von 
ſeinen Gütern dorthin bringen und verkaufen laſſen will. Es ſoll 
erner der Viehmarkt mit den Verkaufshallen durch eine Eiſen⸗ 
dae in Verbindung geſetzt werden, und Dr. Strousberg joll zu 
—.— e 2 8 5 N tberlafjen, 
I r austrocknen und zur ienenſtraße für die zu erbauende 
Eiſenbahn are will. - 6 
Das Programm des Eiſenacher Congreſſes! 
3 u. A. Folgendes: „Als die nächſten Forderungen in 
er Agitation der ſocial⸗demokratiſchen Partei find geltend 


zu machen: 1) Erteilung des allgemeinen gleichen directen 


auch abgeſehen von dem Mangel angreifbarer Spe⸗ 


das ſieben 


und geheimen Wahlrechts an alle mündigen Männer vom 21. 
Lebensjahre an zur Wahl für das Parlament, die Landtage 
der Einzelſtaaten, die Provinzial⸗ und Gemeinde-Vertretun⸗ 
gen, ſo wie alle übrigen Vertretungskörper. 2) Einführung 
der directen Geſetzgebung (Referendum) durch das Volk. 
3) Aufhebung aller Vorrechte des Standes, des Beſitzes, der 

Geburt und Confeſſion. 4) Errichtung der Volkswehr an 
Stelle der ſtehenden Heere. 5) Trennung der Kiche vom 
Staat und Trennung der Schule von der Kirche. 6) Obli⸗ 
gatoriſcher und unentgeltlicher Unterricht in Volksſchulen. 
7) Unabhängigkeit der Gerichte, Eiuführung der Geſchwornen⸗ 
gerichte und Einführung des öffentlichen und mündlichen Ge⸗ 
richtsverfahrens. 8) Volle Preßfreiheit, freieſtes Verſamm⸗ 
lungs-, Vereins- und Coalitionsrecht, Einführung des Nor 
malarbeitstages, Verbot der Kinderarbeit. 9) Abſchaffung aller 
indirecten Steuern und Einführung einer einzigen directen 
progreſſiven Einkommenſteuer“. 

Der Napoleonstag wird den 15. d. M. von der 
hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft großartiger als bisher bes 
gangen werden, indem damit die Feier des 100jährigen Ge⸗ 
burtstages Napoleons I. verbunden werden foll. 

— ([Freiligrath), ſchreibt die „K. Z.“, hat, und zwar 
unter ſehr günſtigen Bedingungen, den Antrag erhalten, in 
die Redaction der Wiener Nen Freien Preſſe“ ein⸗ 
zutreten. Ob der vor wenig Tagen erſt in ſeiner weſtfäli⸗ 
ſchen Heimath noch fo herzlich gefeierte Dichter ſich wird ent» 
ſchließen können, nach Wien überzuſiedeln, dürfte zur Zeit 
noch in Zweifel zu ziehen ſein. 

Oeſterreich. Wien, 3. Auguſt. Oeſterreich⸗Ungarn 
iſt in Gefahr, keinen Kriegsminiſter mehr zu bekommen. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Kuhn droht abermals mit 

ſeinem Rücktritt und die inſpirirte „Wehrzeitung“ erklärt, 


daß dem Kriegsminiſter, „falls der bei dem Erforderniß für 
die Truppen beantragte Abſtrich im Plenum der Delegationen 


genehmigt werden ſollte, nichts anderes übrig bleiben würde, 
als ſein Portefeuille niederzulegen“, und drohend fügt der 
kriegsminiſterielle Moniteur hinzu: „Wir glauben nicht, daß 
in dieſem Falle ein General ſich finden dürfte, der den Muth 
hätte, das erledigte Portefeuille gegenüber einer Volksver⸗ 
vertretung zu übernehmen, welche alljährlich den feſten Be⸗ 
ſtand der auf das Wehrgeſetz baſirten Heeresorganiſation in 
Frage zu ſtellen verſucht.“ Wenn ſich unter den öſterreichi⸗ 
ſchen Generalen keiner findet, ſo kann wohl Ungarn aushel⸗ 
fen. General Klapka z. B. dürfte die Sache beſſer verſtehen, 
als Baron Kuhn. — In Prag und in Deutſchböhmen 
trifft man Vorbereitungen, den 100 jährigen Geburtstag 
Humboldt's feierlich zu begehen. f 
England. London, 2. Aug. [Gladſtone. Feni⸗ 
ſhe Demonſtration. Bekehrungsgeſchichte. Kabel 
nach Quebeck. Schiffsnachrichten.] Glapſtone be⸗ 
findet ſich wieder ſo wohl, daß er in der nächſten Sitzung 
des Unterhauſes auf ſeinem Platze ſein wird; nach der Ver⸗ 
tagung des Parlaments wird er ſich jedoch auf einige Wochen 
nach Walmer Caſtle zurückziehen. — Aus Irland wird von 
einer bedeutenden feniſchen Demonſtration gemeldet, die ge⸗ 
ſtern zu Limerick ſtattgefunden hat. An 20,000 Perſonen 
aus Clare, Limerick und Tipperary waren zuſammen gekom- 
men und zogen mit Fahnen und Muſik durch die Stadt zu 
einer Verſammlung im Freien Es ging, wie gewöhnlich in 
Irland, ſehr lebhaft zu, doch kamen keine Unordnungen vor. 
Die Verſammlung beſchloß, eine Adreſſe an Gladſtone zu 
richten, worin derſelbe Namens ves iriſchen Volkes aufgefor⸗ 
vert wird, die noch wegen politiſcher Urſachen im Gefängniffe 
befindlichen Perſonen freizulaſſen. — Eine Bekehrungsge⸗ 
ſchichte macht viel von ſich reden. Eine junge Jüdin, Eſther 
Lyons, Tochter eines jüdiſchen Geſchäftsmannes in Cardiff, 
verließ, angeblich wegen ſchlechter Behandlung, das elterliche 
Han ſuchte Zuflucht bei einem nachbarlichen wesleyaniſchen 

Heiſtlichen, empfing die Taufe und wurde nach Preußen zu 
einem Paſtor in Schleſien gebracht. Dieſer Fall kam in 
voriger Woche, auf Klage der Eltern, zur Verhandlung. 
Dieſe dauerte ſechs Tage. Die Geſchworenen ſprachen ihr 
Schuldig aus und der wesleyaniſche Geiſtliche, Prediger Tho⸗ 
mas, wurde zu 50 Lſtr. Entſchädigung verurtheilt. — Neuer⸗ 
dings iſt die Abſicht verlautbart, ein Kabel von den Orkney ⸗ 
Inſeln nach Quebeck (Canada) zu legen, und zwar hoffen 
die Unternehmer im Laufe des Monats October mit dem 
Plane an die Oeffentlichkeit treten zu können. Der „London 
Scotsman“ will ſogar wiſſen, daß die Regierung nicht ab⸗ 
geneigt ſei, das Kabel nach feiner Vollendung an ſich zu 
bringen. — Aus Gibraltar wird gemeldet, daß die nord⸗ 
deutſche Brigg „Mozart“, Capitän Stuhr, mit einer Kohlen⸗ 
fracht auf dem Wege nach Genua durch einen Zuſammenſtoß 
mit der ruſſiſchen Bark Johannes“ ſtark beſchädigt, daſelbſt 
anlangte. Die Bark „Friedrich Meyer“, Capitän Kreigel, 
war bei Marbella feſtgefahren und wurde zur Ausbeſſerung 
in die Bucht von Gibraltar bugſirt. 

Frankreich. Paris, 2. Auguſt. [Oppoſition 
auf dem Gebiet der ſchönen Künſte. Raspails Er⸗ 
klärung. Louis Ulbach über Lamartine.] Die Oppo⸗ 
ſition gegen das herrſchende Regierungsſyſtem und was da⸗ 
mit zuſammenhängt iſt fo allgemein, und man möchte fagen 
Mode geworden, daß ſie jetzt auch auf dem faſt ſo friedlichen 
Gebiete der ſchönen Künſte auftritt. Selbſt die Chronique 
des arts macht Oppoſition gegen die Verwaltung der Muſeen 
(Graf Nieuwerkerke), gegen das Miniſterium der ſchönen 
Künſte (Marſchall Vaillant), gegen die Preisvertheilungen und 
officiellen Ankäufe auf den Ausſtellungen. In ihrer letzten 
Nummer bringt ſie einen Artikel aus der Feder eines der 
beſten Mitarbeiter der Chronique und der Gazette des beaux 
arts, der zwar zuerſt im „Rappel“ erſchienen war, worin 
nachgewieſen wird, daß die jährlich vertheilten Medaillen, 
welche nach dem Reglement ſede 400 Fr. werth ſein ſollen, 
in Wirklichkeit nur 340 Fr. werth ſind, und fragt, wo die 
ſolcher Weiſe an den 69 Medaillen geſparten 4= bis 5000 
Fre bleiben. Ph. Burty ſagt, man bekomme zwar zu jeder 
Medaille noch einen freundlichen Händedruck des vertheilen⸗ 
den Senators, aber 60 Fr. für dieſen Händedruck ſei doch 
etwas theuer.— Raspail hat eig Manifeſt an feine Wähler 
in Lyon erlaſſen. Er ſpricht darin die Meinung aus, daß 
die Reviſion der Verfaſſung nicht dem Senate, noch dem 
Staatsrathe, ſondern der gewählten Volksvertretung hätte 
übertragen werden ſollen: auf das erſte Wort von einem 
Senatsconſult hätte die Kammer ſich wie Ein Mann erheben 


1 
1 


und ſich ſofort in Permanenz erklären müſſen. Dies ſei 
nicht geſchehen, und Raspail giebt nun dem Senate in naiver 
Weiſe den Rath, das von dem geſetzgebenden Körper Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen und nun endlich die Verfaſſung mit ihrem 
erſten Artikel in Einklang zu bringen, dem zufolge ſie „die 
großen, im Jahre 1789 verkündeten Principien, weiche die 
Grundlage des öffentlichen Rechtes der Franzoſen ſind, 
anerkennt, beſtätigt und verbürgt“. Raspail fügt hinzu, 
daß er, wenn die Sache in der Kammer zur Sprache gekom⸗ 
men wäre, ſich mit gleicher Entſchiedenheit erhoben hätte: 
gegen die amtlichen Candidaturen, gegen die Cumulirung 
der mit Gehalt verbundenen Stellen, gegen die Einmiſchung 
der bürgerlichen und kirchlichen Beamten in die öffentlichen 
Abſtimmungen und gegen die Einmiſchung der Polizei in die 
Wähler⸗ und anderen Verſammlungen, andererſeits für die 
vollkommene Preß- und Gedankenfreihein, die Freiheit der 
Bekenntniſſe ohne Staatsreligion, den weltlichen, unentgelt⸗ 
lichen und obligatoriſchen Unterricht, für die Um⸗ 
wandlung der Gefängniſſe in Beſſerungs⸗ und Ar⸗ 
beitsſchulen und zwar nur für die der Geſellſchaft gefähr⸗ 
lichen Naturen, ſo wie für die Abſchaffung jeder Art phyſi⸗ 
ſcher oder moraliſcher Folter, endlich für die fortſchreitende 
Beſſerung der Menſchheit in allen Klaſſen durch die Liebe 
zum Studium und zur Arbeit ꝛc. — Lonis Ulb ach läßt dem 
vor einiger Zeit von uns beſprochenen Portrait des Kaiſers 
eine Studie über Lamartine folgen, welche er mit folgen⸗ 
den Worten einleitet: „Aus Syſtem und in Folge eines be⸗ 
ſtimmten Planes veröffentlichen wir das Portrait Lamar⸗ 
tine's unmittelbar nach demjenigen Napoleons III. Wenn 
Frankreich einen Waſhington gehabt hätte, fo hätten wir ihn 
gewählt; die Moral dieſer Studien entwickelt ſich aus ihren 
Contraſten. Napoleon III. und Lamartine haben alle beide 
ihre Hauptrolle von der Revolution von 1848 erhalten. 
A. Lamartine iſt der ſeinigen treu geblieben. Der Prinz 
Louis Napoleon hat ſein Coſtüm und ſeine Maske gewech⸗ 
ſelt. Der Erſtere verſchmähte es, ſich von einer Verſamm⸗ 
lung zum Präſidenten der Republik ausrufeu zu laſſen; der 
zweite, vom ganzen Lande gewählt zum Präſidenten, * 
gewaltſam die Verſammlung heim, welche ihm nicht die Ge⸗ 
walt verbürgte. Jener hat ganz Frankreich bewegt durch 
fein Wort, dieſer hat es durch ein Schweigen in Erſtaunen 
geſetzt. Der Eine hat die Republik umgeſtürzt, welche der 
Andere errichtet. Dieſer proteſtirte ſein ganzes. Leben lang 
gegen die Illuſtion des militairiſchen Ruhmes, Jener ver⸗ 
verdankte ſeinen Erfolg nur der kaiſerlichen Legende. Ich 


habe ſie nicht mit einander ſich meſſen zu laſſen, den Mann 


von Genie und den gie Prätendenten, aber der Thron 
des Einen und die Gruft des Andern find zwei in verſchie⸗ 
dener Art beneidenswerthe Gipfel: der Erfolg mit dem 


Glücke oder die Niederlage mit der Tugend — das ſind 55 


die beiden Verſuchungen; ich, möchte ſie nacheinander dem 
Gewiſſen des Leſers vorführen. | 

Rußland und Palen. Warſchau. 1. Aug. Juſtiz⸗ 
weſen. Cenſur. Grenzverkehr. Wölfe] Bis ſpä⸗ 


teſtens zum 1. Januar fol die Reorganiſation des Juſtiz-⸗- 


weſens beendet ſein. Die Kreisgerichte haben nach einer 


neueren Beſtimmung mit dem Schluſſe eines jeden Tertials 


eine Nachweiſung einzureichen, aus der nicht nur die Anzahl 
der eingegangenen Sachen und anhängig gemachten Prozeſſe 
zu erſehen iſt, ſondern auch der Stand der erledigten und 
noch zu erledigenden Sachen klar hervorgeht. Man will 
damit Verſchleppungen vorbeugen, die an der Tagesordnung 
waren, da manche Prozeſſe, die nach dem neuen Geſchäfts⸗ 
gange innerhalb einiger Wochen abgemacht werden ſollten, 
mehrere Jahre ſich hinzogen oder oft auch gar nicht zur Er⸗ 
ledigung kamen. Die Kaſſen jeder Art haben am 28. eines 
jedes Monats einen ſpeciellen Nachweis, aus dem der Stand 
der Kaſſe genau erſichtlich iſt, an die Staatsbuchhalterei ein- 
zureichen. Wie es ſcheint, will man die Verwaltung ganz 
nach preußiſchem Muſt er regeln, nur Schade, daß man nicht 
auch preußiſche Beamte ſchaffen kann. — Die Cenſur für 
ausländiſche Blätter iſt verſchärft und ſollen beſonders fran⸗ 
zöſiſche Zeitſchriften einer ſtrengeren Controle unterworfen 
werden, als ſie es bisher waren. — Wie ich eben höre, wird 
eine Commiſſion von St. Petersburg hier eintreffen, welche 
den Auftrag hat, nochmals eine ſpecielle Reviſion der Grenz⸗ 
zollämter vorzunehmen und Vorſchläge wegen Reformen im 
Grenzverkehrsweſen zu machen, durch welche entdeckten Uebel⸗ 
ſtänden abgeholfen und eine Beſſerung im Grenzverkehr er⸗ 
zielt werde. — Im Auguſtowſchen ſollen ſich Wölfe gezeigt 


haben und drei derſelben bereits getödtet worden ſein. (Schl. Z.) 


Zuſchrift an die Nedaction. 

Nachdem nunmehr das Regulativ für die Abgabe des Waſ⸗ 
ſers aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung bekannt gemacht, ſehe ich 
mich veranlaßt, die Herren Stadtverordneten zu erſuchen, daſſelbe 
in ſeiner jetzigen, Faſſung nicht en da ich überzeugt bin, 
daß es nur wenige Bürger in unſerer Stadt geben dürfte, die 


einen derartigen Contract mit dem Magiſtrate einge⸗ 
hen werden. Erſt jetzt ſehen wir ein, daß wir 
uns eine Laſt aufgebürdet haben, indem uns der 


Magiſtrat, nicht genug, daß uns die Waſſerleitung ein ſo enor⸗ 
mes Stück Geld koſtet, auch noch derartige Conventionalſtrafen 
für ein Vergehen, welches ſo gehn leicht möglich iſt und vor 
welchem man ſich ſchwer ſchützen kann — nämlich für den un⸗ 
nützen Verbrauch von etwas Waſſer auferlegen will. Ich weiß 
nicht recht, welcher Grund den Magiſtrat zu einem ſo ſchroffen 
Paragraphen bewogen und kann nur annehmen, daß die 
Waſſervorräthe nicht ſo glänzend ſind, als dieſelben ſtets ge⸗ 
ſchildert ſind. Ferner aber iſt es bewundernswerth, daß 
der Magiſtrat den Bürgern einen Aufſeher ſtellen 
will, dem derſelbe einen ſolchen Grad von Glaubwürdigkeit bei⸗ 
meſſen wird, daß demjenigen Bürger, der von Jen m wegen einer 
wider den Contract lautenden Unregelmäßigkeit angezeigt ist, kein 
Reclamations⸗Weg weiter offen ſteht; ſondern die bloße Anzeige des 


Beamten, ſie mag begründet ſein oder nicht, als ein ſo genügen⸗ 


des Beweismittel angeſehen wird, um Bürger zur Zahlung 
von 50 Convenkionalſtrafe zu verurtheilen. Es kann uns 
unter Umſtänden das Waſſer etwas theuer zu ſtehen kommen! 
Es wurde feiner Zeit in einer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Hoffnung gehegt, unſere Stadt würde, wenn fie erſt eine ordentliche 
Waſſerleitung habe, ſich eines bedeutenden Zuwachſes von Außen 
zu erfreuen haben und dadurch gewinnen: ich befürchte heute das 
Gegentheil, daß viele Bürger ihre Vaterſtadt verlaſſen werden, 
da die Steuern und Abgaben nicht mehr im Verhältniſſe zum Er⸗ 
werbe ſtehen. Schließlich glaube ich, wird es Hauptaufgabe der 
HH. Stadtverordneten ſein, darauf 1 daß ſo viel 
als möglich, öffentliche Brunnen in den Straßen eingerichtet wer⸗ 


den, damit es den Bürgern, die fi 
betheiligen wollen und deren es ſehr 


man ferner noch 


alte Waſſerleitung nebſt ihren Brunnen no 
zu laſſen 
man noch zeitig genug. 

Vermiſchtes. 
Elberfeld, 3. Aug. [Ein ju 
90 einer hieſigen Badeanſtalt 2 


lich den Ertrinkenden. 
Die Arbeitseinſtellun en] 


Hpmburg haben die Arbeiter der Lauenſtein'ſchen ah 


18 ae Richter er IN d ‘ an genüoenbe 

aße auszeichnen, um ausgeſtellt zu werden. Die erfte dieſer ſichtigt man den 4. Juli 1870 als den hundertjährigen Geden | ; ich P. en { 
Ausſtellungen umfaßt folgende Klaſſen: I öne Künſte. I 25 welchem die Unabhän lakeltserllanung 0 wurde, —:!. EDEN IE ZUR 

1) Malereien aller Art in Del: und Waſſerfarben, Emaille, Por⸗ durch ein gigantiſches Muſiſeſ zu begehen, das in einem eigends Meteorologiſche Depeſche vom 5. Auguſt. 

zellan 2c.; 2) Bildhauerei in Marmor, Holz, Stein, Terracotta, zu dieſem Zweck zu errichtenden Gebäude im Fairmount Park ! Ness. War. in Par. Hinten, Temp, . g 

Metall, Elfenbein 2c.; 3) Kupferſtiche, Lithographien, Photogra⸗ abgehalten werden und das Boſtoner Friedens concert tief in den | § Memel 337,9 4 SW mäßig trübe. 

phien u. f. w; 4 Architelkoniſche Zeichnungen und Modelle: Hintergrund ftellen fol. Man rechnet auf 12,000 Mitwirkende und | 7 Königsberg 338,1 14.8 EB ſchwach wolkig. 

5) Tapiſſerien, Stickereien, Spitzen u. ſ. w.; 6) Zeichnungen für | über 100,000 Zuhörer. Danzig 37,1 162 SUB leicht bewölkt. f 
decorative Erzeugniſſe aller Art; 7) Copien alter Gemälde, 7 Cöslin 337,6 14,7 W'CHſ ſchwach trübe. | 
Emaillen, Gypsabgüſſe, Electrotypen ſchöner alter Kunſtwerke Produkten märkte. 6 Stettin 337,6 14,2 WꝗRW ſchwach trübe, Nachts 
u. ſ. w. II. Wiſſenſchaftliche Erfindungen und neue Entdeckungen Stettin, 4. Auguſt. (Oft. 31g.) Weizen etwas höher, 8 g egen. 
aller Art. III. Wanufachiren: 1) Töpferwaaren aller Art, ein. Schluß matter, ur 2135 loco gelber inländ. 71-76 „ bunt. 6 Putbus 335,3) 12,0 NW ſchwach bezogen. 
ſchließlich der beim Häuſerbau gebrauchten, nämlich Irdenwaaren, Poln. 70—74 , welßer 73—77 , Ungariſcher 58-67 %, 6 Berlin 336,4 14,8 ſchwach ganz bedeckt, 
Steingut, Porzellan u. ſ. w. mit den betreffenden Maſchinen und | 83/85 4 gelber Pe Auguſt 74, 74% > bez., 744 . Br. und 2 = Nachts Regen. 
Prozeſſen zur Herſtellung ſolcher Waaren; 2) Wollenwaaren und Gd., Sept. 741. bez., Septbr⸗Oetbr. 791, 734, 73 % bez. 6 Köln 336,7 15,1 W mäßig heiter. 
Baumwollzeuge nebſt den Rohprodukten und Maſchinen zur Vers | u. Br., Frühi. 703, 71 % bez., Br. u. Gd. — Noggen höher, 7 Flensburg 337, 11,0 N ſchwach trübe. 

arbeitung derſelben; 3) Erzeugniſſe zur Förderung der geiſtlichen 2000 %/ loco 56 K, 82% Gar. neuer 57%. bez., 1 | 7 Haparanda 338,8 13,8 8 wa bewölkt. 

und körperlichen Erziehung, nämlich a) Schulgebäude, Einrſch⸗ kleine Ladung feiner 58 „ bez., Ungariſcher 50-53 Ag, Yr 7 Helſingfors 336,8 14,4 SSW ſchwach bedeckt, Nachts 
tungen und Möbel; b) Bücher, Atlaſſe und Globen u. |. w.; «) Ge: Auguſt 53%, 54 % bez. u. Br., 7. tbr.⸗Oct. 53, 533, 1 . Regen. 
räthſchaften für körperliche Ausbildung einſchließlich von Spiel] bez. u. Br., Octhr.⸗ November 511 „ bez, u. Br., Frühjahr 49%, | 7 Petersburg 339,0 13,6 S9 ſchwach bewölkt. N 
. 99 f ee Pr: a ee 5 und Nun ee 50 Fer 57 i ohne 1 190 5 8 7 Stodholm 335,3 13,6 2 99 Pier ee 
methode in den ſchönen Künſten, Naturwiſſenſchaften und Kunſt⸗ rühjahr Z r., Mai⸗Juni r. — Erbſen, Frühj > geſtern und in der Nacht en. 
geſchichte. IV. Gartenbaukunde: 5 3 Kr — Wins 3378 135 NRW mäßig. 3 


Subhaftations⸗Patent. 


(Verſteigerung im Wege der nothwendigen 
; Subhaſtation). - 
Die zu der Kaufmann Guſtav Koepke⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörigen, zu Stolp belege⸗ 
nen Grundſtücke: 
1) das Wohnhaus am Markt No. 20. 
Vol. I. Tom. I. 


2) der Speicher an der Mauer unweit 
155 2 Thors No. 405. Vol. II. 
m 


om. III. 
3) das Stallgebäude ebendaſelbſt No. 406. 
Vol. II. Tom. III. 
4) der Garten in der kleinen Aukerſtraße 
No. 56. Vol. IV. Tom. II. 
ſollen im Wege der nothwendigen Subbaſtati 
am 27. September 1869, 
Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 


No. 7, vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
richter verſteigert werden. 


des Hypothekenbuchs, 


© 


an dem Anſchluße nicht 
e iele in der Stadt giebt, 
nicht zu beſchwerlich gemacht wird ihr Waſſer einzuholen. Da 
1 5 nicht weiß, ob die Quellen für die Länge der 
Zeit genügend Waſſer liefern oder ob dieſelben nicht vielleicht 
ſchon in wenigen Jahren verſiegen, ſo duͤrfte 15 au fein, die 
um für alle Fälle geſichert zu ſein; zum Abbruche kommt 
Daniel Alter. 


endlicher Lebensretter! 
8 1 ein junger Mann von etwa 
0 Jahren, der nicht ſchwimmen konnte, in eine nur für Schwim⸗ 
mer beſtimmte tiefe Stelle und verſank, Während mehrere ältere 
Schwimmer unſchlüſſig und rathlos dabei ſtanden, ſchwamm der 
dead bia un de Herrmann Rauch, der ſich gerade im Waſſer 
befand, hinzu und rettete, obwohl mit großer Anſtrengung, glüch⸗ 


ahre beſtehen 


nach Eröffnung der 


nd, accrebitiren, 


zugelaſſen worden zu ſein. 
Bukareſt. 


Gegenſtände wird den Ausſtellern abgenommen werden, da die welzen, Auguſt 68} erh 3 i ae 
Commiſſion die nöthigen Glaskaſten u. |. w. koſtenfrel heſchafft — 5 ſeſter : Be 2 px 
und die Aufſtellung — mit der einzigen Ausnahme von Maſchi⸗ Negultrungspreis 54% 544 4 do. do. 80% 80% 
nen — durch ihre eigenen Beamten beſorgen läßt. Unmittelbar uguſt.. 54% sat Lombarden . 149% 152% 
1 usſtellung ſollen Berichte über dieſelbe ver⸗ Sept.⸗October. 54 / 54 Lomb. Prior.⸗Ob. 247% 248 ũl 
breitet und im Laufe des erſten Monats veröffentlicht werden. ril⸗ Mai.. 51 503 Oeſtr.Nation.⸗Anl. 59 59; 
Nu fremde Land darf einen officiellen Berichterſtatter für jede | Rüböl Auguft 12} 12 De Banknoten 82¾ 82 
laſſe, in der Erzeugniſſe des betreffenden Landes ausgeſtellt Spiritus Pe Ruf. Dantnoten, 76¼ 767 
damit er an der Anfertigung der Berichte Auguſt . . 164 | 164 Amerikaner 78/8] 892 
heil nehme. Preiſe werden keine vertheilt, dafür erhält jeder Sept⸗October . 10¼12 16 Ital. Rente 56¾ 50%, 
Ausfteller das Certificat über die Auszeichnung, zur Ausſtellung 5% Pr. Anleige 101% 101 I rede er — | 10323 
k do. 3/8 938,/ 6.242 73 8 
Doctoren als Diebe.] Seit einiger Zeit, Staassſchuidſch ji 81% 81½ eee eee e 
agazine Fonds börſe: feſt. 


Ländlich — ſittlich! 


neuer und feltener Pflanzen, ſowie von Früchten, Gemüſen, Blu⸗ 
men und Pflanzen, welche Specialitäten der Zucht 1 055 
in Verbindung mit den obigen Ausſtellungen von der efe 
5 Gartenbau abgehalten werden. In den 
ürfen die Producenten Proben von jedem ihrer Fabricate aus⸗ 
ſtellen. Es fällt die früher bei Weltausſtellungen ftattgehabte Un: 
terſcheidung in Nationalitäten weg. 5 
Ausſtellungsraumes wird indeſſen ausſchließlich fremden Ausſtel⸗ 
lern reſervirt bleiben, welche von ihren bauen Regierungen 
mit Certificaten behufs Zulaſſung ihrer Ausſtellungsgegenſtände 78 5 
verſehen jein müſſen, während die übrigen zwei Drittel für Er⸗ 
zeugniſſe Großbritanniens und 
ausländiſchen Erzeugniſſe beſtimmk ſind 
und dem Urtheil der für die britiſchen 1 
ter unterzogen werden. Die Sorge der äußeren Ausitattung ihrer 


5 man der „W. Preſſe“, waren hier mehrere 
es Nachts durch eine wohl organiſirte Bande total ausgeraubt. 
Endlich gelang es dieſelbe in flagranti zu ertappen und es ergab 
ſich nun, daß die Häupter derſelben drei aus Siebenbürgen 
bürtige Rumänen waren, alle drei Doctoren der Rechte, die 
dahin in der beſſeren Geſellſchaft das größte Anſehen genoſſen. 


— [Hundertjähriger Gedenktag der amerikani⸗ 
ſchen Unabhängigkeitserklärung.] In Philadelphia beab- 


Irlands, 


terrübſen, 


Ein Drittel des geſammten 


ſowie für diejenigen 
weile direct eingeſchickt 
Ausſte er ernannten Rich⸗ 


bis 


Abgega 
Urania Sd. 


sh 1007 loco 87-98 , „.. Septbr⸗Oethr. 90 


Gd., Sept⸗Oetbr. 164 „ Gd., Oetbr.⸗Novbr. 
., 158 & Br. Frühjahr 154 Gd. — 

Weizen — , Roggen — 1 Rüböl 11 
es Ye Octbr.⸗Novbr. 74 


Esöeien-Depeflge der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Auguſt. Nufgegeben 2 Uhr 26 Mis. 
Angekommen 


ngen nach Danzig: Von Amſterdam, 1. Aug: 
), Swart; — von Helvoet, 1. Aug.: Caradoc (SD.), 
Needham; — von Burntisland, 29. Juli: Sphynx, Hanfit | 

Angekommen von 0 
garetha, Olfen; — in Sandhamn, 31. Juli: Alwine, Kipp. 


ſollen nominell. — Rüböl höher, loco 12 % Br., 85 Auguſt u. 
Ülſchaft] Auguſt⸗Sept. 111 „ Br. 118 % Gd., Sept.⸗Octbr. IId, | 
Claſſen II. und III. d bez., 114 e Br, April⸗Mai 121 Br. — Spiritus 
öher, loco ohne Faß 177 2% bez., der Auguſt⸗Septbr. 


165 

14 %% 
Regultrungs⸗Preiſe. 
, Spiritus 1659 


bez., Novbr.⸗Deebr. 


in Danzig 7 Uhr Abends. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


engel. 
Danzig: In Malmoe, 29. Juli: ars 


Richard Meyer, 


Stadtgebiet No. 25, 
Comptoir: Buttermarkt No. 12/13, 


empflehlt: 


Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, 
Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; 


‘ ferner: 


n 


Der Nutzungswerth, nach welchem die Grund» 


ſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, ‚bes 
trägt: 1) bei dem Wohnhauſe No. 20: 330 %, 
2) dei dem Speicher No. 405: 69 , 3) bei 
dem Speicher No. 406: 100 e Die Geſammt⸗ 

äche des Gartens No. 56 dagegen beträgt 0,34 

korgen und iſt dieſer Garten mit einem Rein⸗ 
2 von 1,36 zur Grundſteuer veranlagt 
worden. 


derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


Puch müſſen dieſelben zur Vermeidung der 


räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anmelden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein und simalpe Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau No. I b. in den gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

as Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages wird 
am 1. Oetober 1869, 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem Terminszimmer No 7 von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtationsrichter verkündet. 


Stolp, den 27. Juli 1869. 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilun 


— 


g. 
Der Subhaſlationsrichter. (4968) 
Krauſe. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, 


zu den billigsten Preisen, 


Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, 


ausgeführt. 


ug gebührt. 
455 Dasselbe, 


bei J. 147 Kaje, in Pr. Holland bei 


Leiſttkow, in Neustadt bei 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz, 
1. Abtheilung. t 
den 3. Auguſt 1869, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das, Vermögen des Kaufmanns Carl 
Eduard Richter in Neuenburg iſt der kauf⸗ 


männiſche Concurs im abgekürzten Verfahren er: 


der Rechtsanwalt 


öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 

den 14. Juli 1869 ſeſtgeſetzt. 5 
Zum einftwerligen Verwalter der Maſſe iſt 

üller in Schwetz beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


Ju den Manövern 


empfohlen: 

A. v. Crousaz, Das Exercieren der Infanterie 
des norddeutſchen Bundesheeres, wie es jetzt 
iſt. 4. Aufl. 1869. 20 Sgr. 8 

Floto's Handbuch für Offiziere und Of 
ſizier⸗Candidaten der Infanterie. 2. Aufl. Neu 
bearbeitet von Hantelmann, Oberſt⸗Lieutenant 
z. D. 1869. 2 Thlr. 0 8 1 

Beide ganz neu erſchienene Bücher leiſten 
dem Infanterie⸗Offizier die weſentlichſten Dienſte 
und ſind von jeder Buchhandlung Be be⸗ 

8 


ziehen. 8 : 6088) 
Verlag von Heinrich Schindler in Beriin. 


die 


aufgefordert, in dem auf 
den 12. Auguſt er., 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge. 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
errn Kreisrichter Stolterfoth anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
4 Beſtellung des definitiven Verwalters abzu⸗ 
eben. 
7 Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 15. Sep, 
tembec er. einſchließlich dem Gerichte oder ben Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 


zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 


J Eine Waſſermühle 


mit permanenter Waſſerkraft zu min⸗ 
deſtens 2 Gängen, 190 Morg. pr. Aclerland 37 
Mrg. Torſbruch und 52 Mrz. Wieſen, 1 Meile 
von zwei nach Danzig führenden Chauſſeen be 
legen, iſt Krantheitshalber für einen joliden Preis 
mit 111 zu hoher Anzahlung nebſt der Ernte 
und vollſtändigem Inventarium käuflich 0 haben. 
Nähere Aus kunft in der Expedition dieſer Ztg. 


machen. 


andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitzs befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
T 
Wahagoni Fourniere und Pockholz in ver⸗ 
M ſcerenen Dimenſionen offeriren billigit 
R. Seeger & Oo., 
Brodbänkeugaſſe No. 26. 


098) No. 2 
Euler's Leinbibliothek, Hen deen 
No. 124, empfiehlt ſich mit den neueſten Werken 
zum gefälligen Abonnement. (2814) 


Auf allen Ausſtellungen haben die 


Bruſt⸗Bonbons 


e des Hoflieferanten Franz Stollwerck in Köln 
über ähnliche Fabrilate als Syrupe, Extracte, Pa⸗ 

9950 Paſten u. ſ. w. den Sieg davongetragen. ein 

Beweis, daß dieſem Hausmittel der un . Vor⸗ \ 


über den ganzen Continent verbreitet, 
— findet ſich in Originalpacketen a 4 Sgr. in Danzig 
bei H. RNabow, in Christburg bei R. H. Otto, i h 0 
C. E. Weberſtädt, in Marienburg bei 
„Braudeuburg, in Saalfeld bei Chr. Preuß, 
H. Schultz, in Tiegenhof bei Apoth. A. Knigge. 


ä — — ———— — ę.——⅛—— — — — 


Steinkohlenfheer 


sowie Reparaturen aller Art werden bestens 


(1573) 


(2146) 


n Dirschau bei Theodor Fangen, Elbing 


Apotheker J. 
in Stuhm bei 


ER 
Großer Pferdemarkt und 


landwirthſchaf tl. Ausſlellung 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Köln 
am 16. u. 17. Anguſt c., 
verbunden mit einer Verlooſung von 36— 
40 Luxus- und Arbeitspferden, fünf I., 2: und 
4 ſpännigen Equipagen, ein⸗ und zweiſpännigen 
Fahrgeſchirren, Reitzeugen, Reite und Fahrrequi⸗ 
ſiten und ſonſtigen Ausſtellungsgegenſtänden im 
Geſammtwerthe von circa 


20,000 Thaler, 


autoriſirt d. Verfügung Sr. Cxcellenz des Mi⸗ 


niſters des Innern. 5 

Die Lotterie beſteht aus 2. oofen 

f A einen Thlr. Pr. Ert. 

Von dem durch den Looſe⸗Verkauf ſich ergeben⸗ 
den Betrage werden nur die baaren Unkoſten 
in Abzug gebracht, alles Uebrige wird zum Ans 
kauf der Gewinne verwendet. 
Ziehung am 20. Auguſt er., 
unter Controle der Königlichen Regierung . 
Looſe à einen Thaler, ſind zu 

haben in der Expedition dieſes Blattes. 


Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


thran empfichtt billigt (4577) 
Albert Neumann. 


0 . dung von Säcken. Aufträge direct erbeten. 
A ending Diefer Weizen (weißährig) ist ein 
Kolbenweizen, welcher ſich durch ſeine ſchöne 


MEN, ANY | 
2 FREE . 
1 x 5 
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SE 


Für Induftriellel 


Die genaue Anweiſung der neuen Erfin 
dung des Breunerei⸗Technikers L. Ef . 


binuer: > 25 
Preßhefe (Pfundbärme), 
weiß, kräftig, von lieblichem Geſchma 
und angenehmem Geruch, ohne Brenne, 
rei, aus einem bis jetzt nicht verwandte 
billigen mit ganz geringen toten 
9 fertigen, nebſt Anleitung eines bewäh wi 9 
erfahrens zur Erzielung der Nabu — 
Breunereien, it gegen Einſendung von 
2 Thlru. zu beziehen, auch gegen angemeſſene “g 
Honorar an einen 3 in jeder Stadt 


thaus „Gemauerttru 


a 5 
u dem qu. Grundſtück gehören noch 
68 Morgen Ackerland und Wien erſteres 0 
da Be abi. = N 
ie vorhandenen Wohn⸗ und Wir ts⸗ 
ebäude ſind ſehr dee und im 5 u. 
tande. Kaufliebhaber belieben ſich wegen der 
nähern Verkaufsbebingungen an den Unterzeich⸗ 
neten perſanlich oder mit portofteien 15605 en 
zu wenden. 
Öemauer trug, 4. Auguſt 1869. 
chielke, Gaſthofbeſitzer. 


Frankenſteiner Saatweizen, 
erſter Erdruſch, von Ae Original⸗Saat, 
empfiehlt Dominium Kl. Bun bei Gr 
Leiſtenau zum ae von 3 Ag 17 % 0 
ro Scheffel franco Bahnhof Warlubien bei Zus 


arbe, Feinhülſigkeit und langes markiges Stroh 
Suse net, hohe Erträge liefert und ungünftig 
Witterungsverhaltniſſen leicht widerſteht. 


Correns⸗Roggen, 


erſter Erdruſch, von gedrillter Original⸗Saat, 
empfiehlt aut Saat Dominium Kl. Plowend 
bei Gr. Leiſtenau. Preis 2 . 17 % 6 
ro Scheffel franco Bahnhof Warlubien bei Zw 
ſendung ron Säcken. i 8 

NB. Dieſe Varietät zeichnet ſich aus durch 
ihre große Beſtockungsfähigkeit, ſpäte Blüthen“ 
zeit, langes Stroh und ſehr ergiebigen Körnerer 
trag und Schwere des Korns. Sie nimmt mt 
geringerem Boden vorlieb und beſitzt die ſchätzens⸗ 
werthe Eigenſchaft, wenig zu ſtreuen. Eine Aus 
ſaat von 8— 10 Metzen bei breitwürfiger und 
6—8 Metzen bei Drillſaat genügt vollkommen 


| 
y [3 
14 


＋ 
Asphaltirte Dachpappen, 
deron Feuersicherheit von der Königl. Regi, 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, son 
Rohpappen und Buchbinder-Pappes 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik * u: 
Schottler & Co. in Lappin beiDanzigd 
welche auch das Eindecken der Dächer über 
nimmt. Bestellungen werden angenommen 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


(9471) Buttermarkt No. 40. 


Hötel du Nord (am Langenmarkt), 
Zimmer No. 2, 1 Treppe. 
Wegen Aufgabe unſerer optiſchen Fabrik in Berlin 


Ausverkauf 
für die Hälfte der bisherigen Preiſe. 

Operngläſer 23, 3, 4 und 5 Thlr. 

Goldene Brillen mit Kryſtalgläſern 3 Thlr., 
Fernröhre mit 6 Gläfern, früher 6 Thlr., jetzt 3 Thlr. 


Conſervations⸗Brillen, 

ſowie Pince⸗nez, Lorgnetteu, Microscope, Reiszeuge, Stereos⸗ 
1 copen, Bilder ıc. 
für die Hälfte der bisherigen Preiſe. 


Gebr. Strauss, Hofoptiker aus Berlin, 


Hotel du Nord, Zimmer No. 2, 1 Treppe hoch. 


National-Bich-Berficerungs-Gefellicaft 


verſichert zu folgenden Minimal⸗Prämien⸗Sätzen: 


A. gegen alle Ve . | 
mit 3%, Rindvieh mit 2% 7, Schweine und Schafe mit 5% a - 
B. gegen s er und Rindvieh mit 1%, gegen Rinderpeſt mit 19/0, Schweine 
un are m. 70 
©. den Viehſtaud der Laudwirthe: 
1) gegen alle Verluſte mit Ausnahme folder durch Seuchen 24%, 
2) gegen alle Verluſte mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen excl. Rinderpeſt 3%. 


Schäden werden voll bezahlt und ſchne und coulant regulirt. 


Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt, Statuten werden bereitwilligft verabreicht und Ver⸗ 
sicherungen durch die unterzeichnete für den Regierungsbezirk Danzig errichtete General⸗Agentur und 
deren Special⸗Agenten abgeſchloſſen. 

Danzig, den 1, Auguſt 1869. 


Der Geueral⸗algent 
Otto Lindemann. 


Im vorerwähnten Bezirk werden noch aller Orts Agenten angeſtellt u. Meldungen 


| : hierzu entgegengenommen. 5 ; a 
Sur nos Noch Wührend der erſten 5 Tage ms Dominits 


Gr. Wolltbehergaſſe 8 


der große Ausverkauf franzöſiſcher gewirkter Long ⸗Shawls, Grand Fonds oder Lyoner 
Bordentücher, ſowie wollener Shawls in Moos: u. Jephyr-Welle, desgl v. Umſchlagetüchern, 
ſtatt. Die bis dahin nicht verkaufte Waare geht nach Berlin zar öffentlichen Auction zurück. 
Um die Retour⸗Speſen, ſowie Auctionskoſten zu erſparen, ſoll bis dahin der noch vorräthige R 
Beſtand zu noch bedeutend billigeren Preiſen als bisher abgegeben werden. Preis- Courant 
nicht mehr maßgebend, wird à tout prix verkauſt. 
Die Handelsgeſellſchaft für Kunſtweberei, für Long⸗Shawls, Shawls und 
ücher, aus Berlin, Paris und Lyon. 
No. S. Gr. Wollwebergaſſe No. 8. 6019) 


. 
. 


F. W. Pflog, Goldarbeiter aus Bismarck. 
Langebuden, Wallſeite No. 15, 


5 empfiehlt während des Dominiks ſelbſtgearbeitete 14⸗karät. Gold⸗ u. Silberwagren, ſowie eg 
al, 
908) 


(5052) 


vergold. Bijouterie. Kronengold, Talmi, Neuſilber, Perlen, ächte Corallen, Jettketen, Granat, 
ſchwarzen und weißen Schmuck, unter Garantie zu äußerſt billigen Preiſen 4 


kluserieke & Camus, Speditenre 


in Paris, Faubourg Poiffonniere 25 
benutzen bei Verſendungen nach Deutſchland die directen Eisenbahn Tarife, obne jede Vermittlung 
an der Zollgrenze. 3593) 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich Heilige⸗ 
Geiſtgaſſe 71 a eine Reſtauration unter der Firma 
„Cafe d' Angleterre‘. 

Die bevorzugte Lage an ber Mottlau, vol: 
ſtändig neue Einrichtung, ein ſchönes franzöſiſches 
Billard und nur gute Speiſen und Getränke 
laſſen mich hoffen, die mich beehrenden Gäſte zu⸗ 
frieden zu ſtellen. 8 

Danzig, den 4. Auguſt 1869. 4956) 
A. Ballauff 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Mein in Bromberg bisher unter der 


Firma H. Müller geführtes, am Friedrichs⸗ 
platz No. 10 gelegenes 


tiß⸗ und Kucheubäckerei⸗ 


Agenten werden geſucht. 


Anträgen. 


Für Prämien-Vortrag vom vorigen Jahre 


Verluſte; . mit 2%, Lohnfuhrpferde mit 5%, andere Pferde 


„Die Norddentiche Lchenöver- | 37. 
ſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitig⸗ 


Win bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr 
E. Fiſcher i. Beſt die General⸗Agentur unſerer Banter 


die Provinz We 


wir dieſelle nunmehr dem Herrn Rudolph Lickfett 
in Danzig, Buder He 7 Übertragen haben. 
er 


n Martin. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige emsfehle ich mich zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ 


Fünfzigste Abschluss-Rechnung 
der 
Leipziger Feuer-Versicherungs-Anstalt 
vom 1. Juni 1868 bis 31. Mai 1869. i 
Einnahme. 


+ Phlr; 


ER 721,726. 22. — 
„ Prämien-Einnahme in diesem Jahre, abzüglich der Rückver- 


sicherungs- Prämien 699,813. 11. — 
„ Zinsen JFF I ee En 54,442. 22. — 
Summa Thlr. 1,475,982. 25. — 
r Ausgabe. 
Für Provision an unsere General- und Speeial-Agenten Thlr. 115,398. 21. — 
„ Gehalte, Reise-Spesen, Steuern und Abgaben, Agentur- und 
Bureau-Kosten, Porti ste. eto 63.166. 5. — 
ee Thie. Se. ee, 8,000. — — 
1361 Brandschaden in diesem Jahre, abzüglich des Antheils 
der rückversichernden Gesellschaften S 5 507,388. 26. — 
„ 43 Brandschäden, noch nicht regulirt, wurden zurückgestellt r 82,141. — — 
„ Verlust-Annahme an unseren Kffecten-Beständen nach den 
Churgen vom r e . „ = 15,977. 23. — 
„ Uebertrag auf neue Rechnung, als der, volle Prämien-Batrag 
von allen Policen, welche nach dem 31. Mai ablaufen . 4 729,822. 1. — 


Summa Thlr. 1,471,89€. 
Summa der Einnahme Thlr. 1,475,982. 25. — 
Ausgabe . . . . „ 1,471,894. 16. — 


” * — > — Be 
Gewinn in diesem Geschäftsjahr Thlr. 4,088. 9. — 


‚ 8 Zn repartiren wie folgt: 


zum Reservefond kommend . RE Thlr. 679. 14. — 
Tantième an die Directoren und den Bevollmächtigten „ 408. 25. — 
Dividende Thlr, 3. — pr. Actie 5 x „ 3,000. — — 


Tur. 10 


Demnach besteht das Vermögen der Anstalt dermalen in: 
Thlr. 1,000,000. — Betrag des Actien-Capitals, 
446, 428. 17. „ des Reservefonds, 


229,822. 1. „ der Reserveprämie, 0 
Thlr. 2,176,250. 18. in Summa, und zwar durch die nachstehend verzeichneten 
Acetiven: 

N 800,000. — in den Sola-Wechseln der Actionaire, 
5 35,994. 25. am 31. Mai vorhandene Cassa, 
5 180,200. — „ „ „ausstehende Lombardforderungen, 
5 68,884. 28. „ „ „ vorhandene Wechsel und Anweisungen, 
5 467,466. 20. „ „ „ ausstehende hypothekarische Forderansen, 
5 551,257. 23. „ „ „ vorhandene Effecten, zum Tagesco.ts ange- 


nommen, 
vorhandene Aussenstände bei mehreren Cor- 
porationon u. unseren Gereral-Agenturen, 


5 75,885 5 „ im 


Thlr. 2,179,659. 13. 
Hiervon ab: 

Thlr. 3,408. welche nach Beschluss der General- Versammlung zur 
8 Vertheilung kommen. 


Thlr. 2,176,250. 18. Summa wie oben 


Die Direction der Leipziger Feuer-Verfiherungs-Anfalt. 
G. Halberstadt, Moritz weickert, August Auerbach. 
Peter Robert Kraft. Phil. Maineni. 


Indem wir die 50. Absekzuss-Rechnung der Anstalt hiermit zur allgemeinen Kenntniss 
bringen, empfehlen wir diereibe zugleich zur geneigten Versicherungsnahme, 
Hochachtungsvoll 


Haaselau & Stobbe, 


8 General-Agenten, 
Bureau: Jopengasse 47. 


Danzig, im August 1869. (5092) 


2 Sczersputowski'ſchen Reitſtalle ſteht 
eine hochelegante Schimmelſtute, 6 Jahr, 
complet geritten, auch als Damenpferd zu be⸗ 
nutzen, nach außerhalb zu verkaufen. 
Gengauchte und neue Herren⸗ und Damen⸗ 
Sättel, Hauptgeſtelle von engliſchem Leder, 
Riemen, Bügel und Gurte, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen bei F. Sczersputowski jun., Reit⸗ 
ahn No. 13. 6057) 


F in ſchöner antiker Tiſch, mit Schnipwert vers 
preuße M niedergelegt bat, und daß C ziert, ftebt aa No. 90 10 SE 


I hrend der Dauer des Dominiksmarktes 
ſtehen mehrere gute Pferde bei 8 zu 
0 


keit in Berlin. 


General⸗Director. verlaufen. 


2 


F. Scezersputowski jun., 
Reitbahn No. 13. 


eit 18 Jahren als Lehrerin und Erzieberi 
2 Die Bank bietet neben günſtigen und bequemen Renten⸗ und Aus: Ste Fa beabſichtige ee an 
Tem i 


8 * 

Geſchäft 
bin ich er zu verkaufen. Kaufluſtige können 
ſich melden bei e 8 
glas N. 10 
t les ſenſterglas, icke a ſcheiben, 
Sc iacdac einen, aufenſter Sl 
fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 


handlung von Ferdinand Foruee, Hundeg. 18, 
ir „Kopfgicht“ 


und Kopfſchmerzen giebt es kein beſ⸗ 
ps Mittel als den Voorhof-Geest des 

„van der Lund zu Leyden. Man 
möge ſich deſſelben nur zutrauensvoll bedie⸗ 
nen, und wird die angenehme Erfahrung 
machen, daß es ſicher bit 


Dieſer Voorhof-Geest wird mit 15 Sgr. 
die ganze nud 8 Sgr. die halbe Ras 
kauft bei 4643) 
Franz Jantzen in Danzig. Hnndeg. 38. 


In Lindenberg 
bei Bahnhof Czer⸗ 
winsk ſtehen vom 1. 


. Auguſt ab 


1 jähr. Rambonillet⸗ 
albblut⸗Bücke 


zum erkauf. Die Thiere ſind groß und 
ſchön bewachſen und zu civilen Preiſen eingeſchätzt. 


A. Schoeler. 


— 
22... ̃ pi—2t᷑l̃——ñ—ñ—ß ͤ—-—¼ . — —— —— — — — — 


vortheilhaften Bedingungen, wie fie nur Gegenſeitigkeits Anſtalten gewähren können. 9 
er er bezahlten Prämien verfallen niemals, die Verſicherung mag ungiltig werden, 
aus welchem Grunde es 5 5 immer ſei. 
8 ee | bis zu vollen Höhe des Guthabens der Verſicherten. 
Schnelle und coulante Auszahlungen. 
Billige Prämien, durch die vollen Dividenden noch bedeutend ermäßigt. 
Seeleute werden ohne Prämien⸗Ethöhung verſichert. 
Nicht 1 8 erſonen weden ohne Prämien⸗ 
ificationen zur Verſicherung angenommen. 
ee er und jede gewünſchte Auskunf ertheilt unentgeltlich 


udolph Lick 


Bur 


ett, General⸗Agent in 
ſtraße No. 7. 


Danzig, 


_ (4796) 


* 7 77 * * 
g Während des Dominiks 
babe ich wegen Aufgabe des Geſchäfts die Preiſe des zum gänzlichen Aus⸗ 
3 verkauf geftellten 


Leinen- und Wälce-Fagers 
bedeutend ermäßigt. ’ 
Magnus Eisenstädt, 
Langgaſſe 17. 


Jedes Stück Leinwand wird 1 Thlr., 14 Thlr. 


4 


und 2 Thlr. unter 


a dem gewöhnlichen Ladeupreiſe verkauft. 65050) 
Thon⸗ u. 5 1 „Lotterie-Looſe 
on- u. Bleirährenn ua Preuß. Lotlerie kooſe. 


gangbaren Dimenſionen er ſteis auf Lager und 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Waſſerleitungen 


. Borchard, 
(4580) B. A. Lindenberg. 


Kronenſtr. No. 55, Berlin. 


Erhöhung unter bequemen Ai 


© ſteuerverſicherungen aue zun der Leben sverſicherung au io o 


Inden ich die ger tten Eltern, deren Dichter 
die dortige Schule beſuchen ſollen, um ihr Ler⸗ 
trauen bitte, 1 ich ſowohl geiſtig wie 
körperlich gewiſſenhaft für dieſelben Sorge tragen 
10 wollen, ſelbſtredend fie auch bei den häus⸗ 
ichen Arbeiten zu unterſtützen. — Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gütigſt Herr Director Borrmaun 
in Graudenz. = (5061) _ 
meinem Gute Lubochin kann ein Wirthe 
chafts⸗Eleve ſofort placivt werden. Bedingung 
der Annahme iſt Schulbildung bis Tertia des 
Gymnaſiums oder der Realſchule und ein Alter 
von mindeſtens 18 Jahren. Schriftliche Meldung 
erbeten. A. Plehn. 
(gi erfahrenen Commis für's Material. u. 
e „ der polniſch ſpricht, 
kann ſofort placiven (5069) 
G. A. Radtke in Berent. 
Eine geprüfte Lehrerin, muſikaliſch, wird bei 
einem Mädchen von 8 Jahren und einem 
Knaben von 6 Jahren gewünſcht. Gebalt 100 
Thlr. jährlich. Frankirte Briefe nebit Zeugniſſen 
werden erbeten Chine lenz pr. Klein⸗Ankerholz, 
— Schulz, Sutsbeſiger . 
ür mein Material: Geſchäft und Gaßwirth⸗ 
J ſchaft ſuche ich von ſogleich einen tüchtigen, 
ſoliden jungen Mann, der mit der Buchführung 
vertraut und der polniſchen Sprache maͤchtig iſt. 
Perſoͤnliche Vorſtellung wäre erwünſcht. 
Münſterwalde, den 3. Auguſt 1869. 
(5005 errmann Lachmansky . 
4 undegaſſe No. 27 und Hundegaſſe No. 28 
2 ift die Saaletage zum 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Hundegaſſe No. 27, 2 Tr. 
& wird ſogleich oder zum 1. October ein In⸗ 
E ſpector geſucht, der ſich durch gute ? eugniſſe 
über ſeinen Fleiß und ſeine Brauchbarkeit aus⸗ 
weiſen kann. Meldungen nebit Abſchrift der 
cg in der Expedition dieſer Zeitung unter 
9, 5006. 


(Einem pochgeehrten reiſenden Publikum 

empfehle ich meinen Gaſthof vis-a-vis dem 
Bahnhofe in Danzig, unter der Firma: 
Schmidt's Hôötel. 

Als Beſitzer dreier { 
Grundſtücke mit 40 Zimmern bin ich in den 
Stand geſetzt, für elegant: möblirte Logis mit 
allem Comfort, ſowie fuͤr warme und kalte Spei⸗ 
ſen ſehr ſolide Preiſe einzurichten, und mache 
jedem Fremden, der bequem in der Nähe des 
Babnhofes bei geſunder freier Lage und ohne 
Unkosten für Droſchken, billig logiren will, darauf 


aufmerkſam, 
(4823) E. Schmidt. 
1 N 8 


1 


8 trafen wieder in großer Auswahl ein 
| II. Ed. Axt, 


= (4794) Langgaſſe 58. 


fernt Borgir | 
Kaffee- Thee⸗ und 
Tafel⸗Services, 


Dejeuners, Kuchenteller, Fruchtkörbe, Brod⸗ 9 
klörbe, Deſſertteller, Taſſen, Buttergloden, WA 
Schreibzeuge, Blumenvaſen, Kabarets, 8 
Handtuchzalter, Bowlen, Senfmenagen ꝛc. 
; empfieult in ganz neuen Deſſins zu bil⸗ 


ligen Preiſen. 
; H. Ed. Axt, 
(4793) Langgaſſe 58. 


Von den bekannten 5 rl 
Havaung⸗Autſchuß⸗Cigarren 
erhielt wieder Zuſendung und offerire dieſelben 
vollſtändig abgelagert und vor⸗ 
züglich ſchön fallend, a Thlr. 20 
pr. Mille. 

Gleichzeitig verfehle ich nicht, mein Lager 

5 echt importirter 

ſewie noine 

Hamburger u. Bremer Cigarren 
in allen Sortiments angelegentlichſt zu empfehlen. 


J. C. Meyer, 
Cigarren und Tabads⸗Handlung, 
Langenmarkt No. 20, 
eien „Hotel du Nord 


N * 0 2 
Feinste Matjes- Heringe. 
Juni-Fang, die ½18 Conne 1 3% 10 ., ½2- 
Tonne 25 %%s incl., versendet prompt unter 
Nachnahme (4320, 
Brunzen’s Seefisch-Handlung, 
5 ‚Fischmärkt No 38 
Zu Brauſepulver offerirt Weinſtein⸗ 
ſäure u. doppelt kohlenſ. Natron, ferner Limo⸗ 
naden: Pulver, Citronen⸗Säure, 


Himbeerſaft ꝛc. die Handlung von 
Bernhard Braune. 


Schwadengrütze 
empfing und empfiehlt 


Robert Hoppe, 


Gm © Langgaſſe und Breitgaſſe. 


AVIS. 


Einem hochverehrten Publikum von Danzig 
und der Umgegend empfehle zum Markt mein 
Damen⸗Schuhlager von Erfurter, Ber: 
liner und Tilſiter Waare bei eleganter und 
dauerhafter Arbeit. (5108) 


A. Maey aus Königsberg. 
N «lasirte I 
Pfefferkuchen 


mit Chocolade, Citronat und Mandeln 
in Päckchen a J, 2, 21 Sgr. und 5 Sgr. 
empfiehlt 6611408 


Julius Schubert, 
i Langgaſſe No. 8, 
vom Holzmarkt 

9 7 9 kommend, rechts 
No. 27 Lange Buden, 
en empfiehlt . 
C. J. Fischer's 
Handſchuh⸗Fabrik 
ans Berlin 
Paar Glacés -, Gems, 
Hirſchleder -, Militair⸗, 
ſeidene, Zwirn⸗, Bucks⸗ 
7 kin⸗Handſchuhe, Glaces 
von 7 Sgr. an bis 1 Thlr. pro Paar, Zwirn⸗ 
Handſchuhe für Kinder à 2 Sgr. ꝛc. ꝛc. Bei Ab⸗ 
nahme von ganzen und halben Dutzenden berechne 
Engros⸗Preiſe. : (4999) 
Bitte genen, auf die Firma zu achten: 
C. J. Fiſcher, Handſchudfabrit Berlin. 
Fabrik Lager: 2. Lager: 
— Adalbertjtr. 19. Friedrichsſtr. 57. 
Naſteuburger und Schippenbeiler 
Leinwand, 
5%, 6/4, Jebrt., Handtücher, Betteinſchüttung, Ber 
züge. Daſelbſt ſind drei Satz feine neue Dau⸗ 
nenbetten zum Verkauf. 
Stand: Buttermarkt, hinter den Vote 
(5072 


vis-ä-vis der Röpergaſſ e 
Zim 1555 Markte empfehle wein Schub: 
und Stiefel⸗Lager in Kalb, Roß⸗ u. Fahl⸗ 
Leder in reell gearbeiteter Waaxe. 

„Stand; erſte Bude nach der Thegter⸗Reſtau⸗ 
ration. G. Engel. 


zuſammenhängenden 


| 


No. 27 E 


1 


| 


A 


5 y Feinſte 


2 


77. La 


für Herren: 


MI Kalbleder- Schaftſtiefel 25 %., 2 9%. bis 
a 25% 25 Jr 


Fabllederne beite 2¾ . bis % I 
Gummizug⸗Gamaſchen 2 * 15 0% bis 2 32 


O Hr. 
Lachtiefel 3 3 


ſchuhe 27 i bis 2 . 25 I 


in / 
Felnſte Kalbleverſchuhe 2¼ . bs % 
oppelſohlige Stiefel 3% bis 33 5% 


| ö Wen lackirte doppelſohlig 35 Kg. bis 


Leichte Sommerſtiefel in feinſtem Leder 2 %, 
25 H bis 3 5 


n Beſtellungen u 
k u — — 


Ruſſiſche und 5 
andere Gummiſchuhe. 


Herrenzeugſtiefel mit Lackbeſatz 25 bis 3 N. 
* Parifer und Wiener Modenſtiefeletten für Herren, Damen und Kinder, 
in den eleganteſten Sachen, 
Knabenſtieſel mit Schäften und Zügen 1 %. 10 e. bis 2 
Gummiſchuhe, ächte Petersburger und andere Sorten. 

Kinder: und Mädchenſchuhe und Stiefeletten, 
Auswärtige Beſtellungen gegen be 


Die Schuh: 


en gros & en detail, 


Schuhes. 


Max Landsberg. 


nd Neparaturen werden ſofort ausgeführt. 


Singer's 
Original⸗ 
Nühma⸗ 
ſchinen 
Handmaſchinen ser 


Unterricht gratis, vollſte Garantie, 


Al 
| 


U 


A * S 
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BA (5011) 7 


3 
6 


1 Sgr. 
2 8 


1 
6 


. 25 


5 Waſſerleitung und 
ö Canaliſation. 


a, MK 4 

9) 1 147 NN Hiermit zeige ich dem geehrten Publikum Danzigs 

8 * eh SF und Umgegend eigebenit an, daß ich 

eee iS: ſommtlichen zur Einrichtung von Waſſerleitungen und 
7 eine 7 Canalifationen erſorderlichen Materials vom 


Pf. 


7 


N 


„ 


* 


L 
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zn 
⸗Waaren⸗Fabrik 


‚aud: 
iggaſſe 


empfiehlt das größte ſortirte Lager aller Sorten Herren und Damen⸗, ſowie Kinderſchuhe 
b und empfiehlt beſonders 


N. T. Angerer, 


Danzig, Langeumarkt N 


* 


8 as BE 


77 


1 


+ 


für Damen: 
Gamaſchen ohne Abſätze 1 %. 

5 mit Abſätzen 1 % 5 K., WM 
Feinſte obne Abſätze 1 % 5 % bis 1½ % | 
„ mit Abſätzen 1.44.10 % bis 1½ 4 
Gummizug beſte 1% 123 Ar bis 1 % 20 H. 
Graue Gamaſchen 1 % 73 er b. 15 Ar in 
eee e mit Abſätzen u. Roſetten f 


1 4.10 e * 
Weiße Atlasſchuhe 1 % 10 b. 1% 174 { 
Hohe Wadenſtiefel und i 

albtobe, 1 ME 20 Er bis 21 K. N 


in ganz neuen Muſtern. 
Morgenſchuhe in allen Sorten 12 bis 25 . 


des Längenmaßes oder Probe- 


aaren⸗Fabrik, 


77, 
Langgaſſe 1500 


Familien 
und 
Gewerbe. 


er Conſtruktien zu Fabrikpreiſen. 


Zablungserleichterung. 


o. 35. 


FR 


Homann, 


Glockenthor No. 4, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


1 Tuſchkaſten. 

1 Notizbuch mit vergold. Deckel 
1 Beutel⸗Portemonnaie. 

1 Federkaſten mit Füllung. 

1 Brieſmappve. 

1, Photographie⸗Album. 

100 Stück Couverts, gut gummrt. 
1 Notenmappe. f 

100 Stuck lithogr. Vifitenkarter, 


Buchbinderarbeiten aller Art werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Etuis, Bürſten und 


Cigarren und Brieftaſchen, Porte⸗ 
motnates mit auch ohne Stickerei, Garderoben⸗ 
und Handtuchhalter, Feuerzeuge, Brillen⸗ 
Kä mine, Taſchenmeſſer, 
Broſchen und Ohrringe, Damentafchen, 
Schultaſchen von 15 Sgr. an, Pathenbrieſe. 

Gratulations⸗ Karten in größter Bunt, 
Spazierſtöcke find zum Ausverkauf geftellt 
und werden unter Einkaufspreis weggegeben. 
Alabaſter⸗Waaren in verſchiedenen Wee 

3440 


5 


Tage ab Aufträge jeder Art für Einrichtung von Waſ⸗ 
ſeranlagen ꝛc. entgegennehme, welche unter den vom 


nach Eingang 


eutigen 


= 


Magiſtrat ſtipulirten Bedingungen mit Fachkenntn ß auf das Solideſte von mir ausgeführt werden. 
Meine langjährige Thätigkeit in dieſem Fache in Berlin, Stettin ꝛc., welche mir einen reichen 
Schatz von Erfahrungen zugeführt hat, ſetzt mich in den Stand, den geehrten Hausbeſitzern, 
welche mich mit ihren werthen Aufträgen beeh en, nur dos Gediegenſte und Bewährteſte in allen 
derartigen Einrichtungen zu liefern, und bemerke, daß ich complete Anlagen in den Häufen nach 
dem 155 eh Koſtenanſchlag unter mehrjähriger Garantie ohne jede Nachrech⸗ 
nung übernehme. 


NB. All. 
Geſchäftslokal, 
(5076) 


Dombau-Looſe à 1% bei Meyer & Gelhorn, 
Bank u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


e in das Fach einſchlagende Gegenstände find ter Druck in Thätigkeit in meinem 
Ketterhagergaſſe No. 4, zur gefälligen Aaſicht aufgeftellt. 


22. Peubner, Techniker. 


ö Ein Gärtner wünſcht baldiaſt eine Stelle. Zu 
erfragen Frauengaſſe No. 49. (5085) 


— 
= 
Eu 
E 2 — 
— — ——-— 


. ablreiche durch uns vertretene Hondelshäuſer 


und Fabrikanten richten an uns häufig Anfragen 


ö nach tüchtigen und ſoliden 


Agenten und Ver. 
tretern. 


Wir fordern daher leiſturgsfähige Kauf⸗ 
leute in allen größeren Städten, welche 
kaufmänniſche Agenturen übernehmen würden, 
hierdurch auf, ihre Adreſſen, 5 — ranchen 
und Referenzen uns franco aufzugeben, um die⸗ 
ſelben bei Vorkommen zu berückſichtigen. 

A. Netemeyer's ee er 

Bureau für Kaufleute, 

.. Berlin, Breiteſtr. 2. 2 
Ein junger Mann von auswärts, ſeit dem 

„. d. M. außer Stelle, im Material-, Ge⸗ 
treide⸗, Eiſen⸗ und Producten⸗Geſchäft bewandert, 
mit guten Zeugniſſen perſehen, ſucht von ſogleich 
eine Stelle; tritt auf Wunſch auch in ein Comtoir 
als Volontair ein. Adreſſen unter No. 5101 in 
der Exped. d. tg. 

Ei Commis, Materfaliſt, von angenehmem 
Aeußern, der polniſchen Sprache etwas mäch⸗ 
tig und flotter Verkäufer, findet zum 1. October 
er., auch etwas früher, Stellung, bei 
j H. Wisniewski 
(4960) in Marienwerder. 
Einige zu e Wirthinnen für's Land 
gegen je 60 Thlr. Gehalt weiſet nach Böhrer, 
Langgaſſe No. 55. (5078) 
Ein tüchtige Wirthin, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft und der feinen Küche bes 
wandert, ſucht, wenn möglich, zur ſelbſtſtänd'gen 
Führung der Wirthſchaft von ſogleich eine Stelle. 
Offerten werden unter F. 8. Elbing poste rest. 
erbeten. 5 (5079) 
Ein Commis, mit dem Maſerial⸗, Getreide⸗ 
und Holz⸗Geſchäft, zugleich auch mit Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht eine Stelle zum 15. Aug. 
oder J. Septbr. Gef. Adreſſen werden unter 
No. 4940 in der Exped. d. Zig. erbeten. 


Eröffnung 


L. Brochmann's 
Circus Affentheater 


auf dem Holzmarkt. 


ö Frei'ag, den 95 Auguſt, 
große 


6 = 
Eröffuungs⸗Vorſtellung. 


Kaſſenöffnung 6; Uhr. Anfang 75 Uhr. 


Preiſe der u h 
Numerirter Sitz 15 Ar, 1. Platz 10 Gr, 2. 
Jah 6 Vr, Gallerie 3 Gr Kinder unter 10 
Ja Een zahlen auf dem 1. und 2, Platze Halb⸗ 


preis > 4 
Sonnabend, den 7. Anguſt: 2 
Zwei roße Vorſtellungen 
m PR z und 7% Uhr. 
Billets find von Morgens 10 bis 1 uhr an der 
Kaſſe zu haben. 


66115) L. Brockmann. 


Seebad Weſterplatte. 


Sreitag’Eoncest des Muſikdirectors Herrn 
„ Rande, Anfang 44 Uhr. E 
P 


Seebad Zoppot 


Sonnabend, den 7. Auguſt, Abends 7 Uhr, 
im Kurſaale: 


CONCERT 


N des Violiniſten 
Schuster 
Concertmeiſter aus Königsberg, 
unter Mitwirkung des Pianiſten Oscar Brogi. 


1) Concert für Violine von L. Spohr. 
2) Fantaſie aus „Don Juan“, für Clavier von 
igm. Thalberg. 
3) Fantaſie aus „Robert der Teufel“, f. Violine 
0 2. relle. nad Ft. Sihurent, v. Del 
a. Forelle nach Fr. Schubert, v. Heller gz; 

b. Ronbo in Es-dur v. C. M. v. Weber Piano. 
5) a. Days of absence aus dem Bouquet 
b. Willie woe have, miss in 

0 ed yon pon 8. 

c. Ronde des lutins (Tanz der Kobolde) von 
Bazzini (Violine). > n 

Biltets „ 15 Ge And zu baten in Danyi 

bei Herrn Conditor Grentzenberg und ie 


Zeppot im Kur ſaale | 


pot im Kur 66110 
tlicher Da 
Oeſſentlicher Dank. 
Von verſchiedenen Perſonen wurde mir die 
Lebens „Berfichetungs Beiellichait „Germanig“ 
bei vorkommenden Sterbefällen als eine unreelle 
geſchildert, ſo daß ich in meiner bisher gegen 
die Erſtere gehegten g ten Meinung ſchwankend 
de. ! 
wur Purch den Sterbefall meiner Mutter bin 
ich jedoch eines Beſſeren belehrt, indem obige 
Geſellſchaft die nach dem Statut treffend Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Summe nicht allein unverkürzt, 
d a 11115 10 98 bein U 
at. De mich ver tet, der ges 
bannten Geſellſchaft auf Dielen 8e 4 meinen 
Leiten Dank auszufpredhen ; meinen Mitbürgern 
aber, bie ſich für Lebensverſicherungen intercfjiren, 
die „Germania“ zu empfehlen und Mögen fie 
etwaigen böjen Einreden anderer Leute keinen 
Glauben ſchenken. ch DR 
Danzig, den 4. Auguſt 1869. h 
Lietz, 
Schmiede⸗Meiſter. 


1 Exemplar der Ro. 5324 


kauft zurück die Exped. d. Ztg. 
Dru und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


